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Mannheim , 4. Febr . Wo Franzosen auch nur kurze Zeit
gehaust haben , bleibt ein schmutziger Stall zurück. Die Lilda-
Schule , die während der französischen Besetzung des sog. alten
Mannheimer Hafengebietes von März 1923 bis Oktober 1924
als Kaserne beschlagnahmt war , ist so verunreinigt und be¬
schädigt, daß 84000 Mark nötig sind, um die spuren de»
großen Kulturvolkes zu beseitigen . ^

Berlin , 3. Febr Der Allgemeine Deut ,che Gewerkschasts-
ibund und der Allgemeine freie Angestelltenbund erheben rn
einem Schreiben an den Reichstag schärfsten Einbruch gegen
die von der Regierung an die Großindustrie von Rheinland
rmd Westfalen ausgeschüttetc Gesamtentschädigung von 715 Mil¬
lionen Goldmark . Sie erklären , während die Arbeiter , die An¬
gestellten und die Beamten als die Hauptträger des Passiven
Widerstands mit einem geringen Bruchteil ihrer An 'prüche ab-
gefunden worden seien, erhalte die rheinische Großindustrie eine
über den erfahrenen Schaden hinausgehende Summe . Die ge¬
nannten Gewerkschastsbünde erwarteten von den Parteien des
Reichstags eine eingehende Untersuchung dieser Vorgänge und
unter Mitwirkung der Gewerkschaften eine Gesamtregelnng , die
der sozialen Gerechtigkeit entspreche . ..

Berlin , 3. Febr . Dem amtlichen preußischen Pressedienst
wird von der Direktion der Preußischen Staatsbank (Seehand-
lung ) mitgeteilt : Eine Berliner Zeitung verbreitete in '«lyri¬
scher Form die Mitteilung , daß die Seehandlung ans e-ncr
Kredithergabe an die Deutsche Verkehrsbank A .G . nicht uner¬
hebliche Verluste erleiden würde . Demgegenüber ist restzustellen,
daß die Deutsche Verkehrsbank A.G . zur Zeit bei der Staats¬
bank einen Krebst von 500 000 Mark in Anspruch genommen
hat . Dieser Krebst ist in nahezu 2 ^ facher Höhe durch börsen¬
gängige Effekten gedeckt. Außerdem ist noch ein Akzept über
400 000 Mark vorhanden , das neben der Unterschrift der Deut¬
schen Verkehrsbank noch die Unterschriften von drei weiteren
Firmen trägt , von Lenen eine nicht znm Konzern der Ver-
rehrsbank gehört . Nach Ansicht der Staatsbaick sind für die
Kredithergabe an die Deutsche Verkehrsbank alle Sicherheiten
vorhanden und Verluste aus diesem Engagement nicht zu er¬
warten . ^

Berlin , 4. Febr . Im Reichstag ist ein Antrag des deutsch¬
nationalen Abgeordneten Budjuhas eingegangen , der die
Reichsregierung ersucht , die Neuregelung des geiamten Steuer¬
wesens vorzunehmen , die mit dem bisherigen Grundsatz bricht,
die Steuerpolitik auf Kosten der Wirtschaft zu betreiben . ,

präsentieren . — Der günstige Stand der Reichseinnahmsn hat
sich auch im Monat Januar fortgesetzt . Die Reichseinnahmen
haben um 12 Prozent den Voranschlag überschritten . — In
Berlin wurden gestern mittag elf kommunistische Betriebsräte
verhaftet , angeblich wegen Teilnahme an dem in München aus-
gedeckten, für März geplanten Linksputsch.

Wermelskirchen frei . -
Köln , 3. Febr . Von zuständiger Seite wird mitgeteilt , daß

am kommenden Dienstag , den 10. Februar , die in Wermels¬
kirchen liegenden englischen Truppen die Stadt endgültig ver¬
lassen werden . Der interalliierte Unterausschuß der Rheinland¬
eisenbahnen hat verfügt , daß am genannten Tage die Eisen¬
bahnkontrollposten in Wermelskirchen , Schaberg , Ohligs , Gräf-
rath un ^ Engelskirchen zurückzuziehen sind. Damst wird Wer¬
melskirchen , das seit 1918 englische Besatzung hatte , von den
Truppen frei . Auch die in Ohligs liegenden englischen Truppen,
Ne die Bahnhofkontrolle ausüben , werden am Samstag zurück¬
gezogen und ihrem in Köln liegenden Truppenteil überwiesen.
Die von den englischen Truppen in Ohligs belegten Baracken
werden am Freitag der Stadtverwaltung übergeben . Tie bis¬
herige Bahnhofs - und Güterkontrolle in Ohligs wird umge¬
wandelt in eine Verkehrsüberwachungsstelle . Ein englischer
Offizier bleibt weiter als Leiter dieser Stelle im Amt . Ihm
zur Seite steht ein Dolmetscher . Es werden in Zukunft strich¬
weise Kontrollen im Personen - und Güterverkehr ocrgenom-
men , und zwar durch Militärpolizeibeamte.

Italienische Zeppelinpläne.
Berlin , 3. Febr . Die Zeppelinpläne Italiens scheinen sich

jetzt zu verdichten . Wie verlautet , ist Dr . Eckener, nachdem er
in London mehrere Tage mit maßgebenden Stellen verhandelt
hat , jetzt auf der Reise nach Mailand , wo er voraussichtlich
einige Zeit bleiben wird . Man geht wohl kaum fehl, wenn
man diese Fahrten Dr . Eckeners mit Len Gerüchten über die
Schaffung einer italienischen Werst für Starrluftschifse in Ver¬
bindung bringt.

Ausland,
Paris , 4. Febr . Die französische Kammer sprach gestern

dem Kabinett Herriot mit 317 gegen 245 Stimmen erneur lasVertrauen aus.
^ ^ 4. Febr . In der zweiten Kammer kam es zu er-
heblrchen Tumultszenen , die ihren Höhepunkt erreichten , als ein
Abgeordneter dem Präsidenten den Gehorsam verweigerte . Er
wurde von anderen Mitgliedern des Hauses angegriffen und
derartig geschlagen, daß er ohnmächtig zusammenorach.

Asüchmck, 3. Febr . Das Bankhaus Morgan hat weitere
Millionen tn Gold zur Verschickung an die Reichsbank gc-

bracht . Damit erhöhen sich die Goldsendungen nach Deutschland
auf 40 Millionen Dollars und der insgesamt an fremde Länder
übersandte Goldbetrag auf 88 Millionen Dollar.

Frankreichs Anteil an der ersten deutschen Jahreszahlun ».
- Nach einer Berechnung des „Temps " wird der Anteil
Frankreichs an der ersten deutschen Jahreszahlung eine halbe
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Milliarde Goldmark betragen , was bei dem heurigen Kurs die
Summe von 2 Milliarden 200 Millionen Franken darstellt.

Französische Furcht dar einer neuen Frankenkeste.
Paris , 3. Febr . In Börsenikreisen wurde heute die Be¬

fürchtung ausgesprochen , daß sich der im März 1924 künstlich
hervorgerufene Frankenkrach wiederholen könne. Die Kapital¬
abwanderung nimmt einen großen Umfang an . Effekten und
Coupons fanden in großen Quantitäten Len Weg nach der
Schweiz und nach Holland . Die Kredstnot >n .Handelskrei ' en
übt auf den allgemeinen Geschäftsgang eine sehr nachteilige
Wirkung aus.

Die Engländer auf der Suche nach rheinische« Garnisonen.
London , 4. Febr . Dem „Daily Telegraph " zufolge wird

die britische Regierung wahrscheinlich den Kommandeur dir
britischen Rheinarmee , Generalleutnant Sir John du isane,
der gestern abend aus Köln hier eingetroffen ist, um an der
Sitzung des Quartieramtes im Kriegsministerium beizuwohnen,
über den Garnisonwechsel der britischen Arnlee in Köln zu
Rate ziehen . Bisher scheint noch nichts über den Fall fest¬
gesetzt worden zu sein, doch käme eventuell Trier , Aachen oder
Koblenz als Garnison in Betracht . Augenblicklich erscheint je¬
doch Wiesbaden als der wünschenswerteste Platz.

Der deutsch-amerikanische Handelsvertrag.
Washington , 4. Febr . Der Auswärtige Ausschuß des Se¬

nats nahm einstimmig den deutsch-amerikanischen Handelsver¬
trag an mit der Einschränkung , daß der strittige Artikel 7 Z5
und der Artikel 9, die die unterschiedliche Behandlung der

amerikanischen Schiffahrt verbieten , nach einem Jahr mit
neunzigtägiger Frist gekündigt werden können . Der übrige
Vertrag soll zehn Jahre laufen mit einjährrger Kündigungs¬
frist . Der Ausschuß wird seinen Bericht umgehend dem Senat
erstatten . Die Aussichten für die Annahme des Vertrages in
dieser Form noch in der jetzigen Tagung sind günstig , obwohl
noch immer mit einer starken Gegnerschaft der Schifsahrtsintev-
essenten zu rechnen ist. Jedenfalls ist der heutige Beschluß als
ein persönlicher Erfolg des Präsidenten zu werten , der bis
zum letzten Augenblick nicht nachgelassen hat , um seine Absicht
durchzusetzen.

Der deutsch-amerikanische Handelsvertrag.
Newhork , 3. Febr . Die Entscheidung des Senatsausichusies

für auswärtige Angelegenheiten über den deutsch-amerikani¬
schen Handelsvertrag ist nunmehr gefällt . Der Ausschuß befür¬
wortete Len Vertrag und empfahl ihn dem Senat zur Annahme,
unter der Voraussetzung , daß eine Abänderung ernrrstt . Der
Ausschuß verlangte , daß die Regierung der Bereinigten Staa¬
ten sich das Recht Vorbehalten soll, nach Ablauf eines Jahres
nach dem Inkrafttreten des Veistrages die Norzugsrate für
Schiffahrt und Eisenbahnen , die in dem Entwurf vorgesthen
war , zu "annullieren . Der Verirr ^ wird nunmehr mst diesem
„Amendement " dem Senat vorgelegt werden , dessen Entschei¬
dung Wohl in positivem Sinne ansfallen wird.

Aus Stadt. Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg . (Gerneinderatsfitzung am 3. Februar .) In

Anwesenheit der Geistlichen der evang . und kath. Konfession
wurden zunächst Fürsorgesachen erledigt.

Die Lieferung von 450 Stück Stühlen für die Turn¬
halle  wird an Sie Firma Heinrich Mannuß in Niefern , nach
Muster gebeizt und mattiert , vergeben.

Der untere Teil der Hinteren Schloßsteige
(Hohlgasse)  soll für Kraftwagen und Motorräder ge¬
sperrt  werden.

Der Erlaß des hiesigen Oberamts vom 26. Januar betr.
Baumwartswesen  wurde vorgetragen . Nach eingehender
Beratung wird vom Gemeinderat beschlossen, sich mit der vor¬
geschlagenen Regelung einverstanden zu erklären und für den
Fall des Zustandekommens die Verpflichtung zu übernehmen,
den Bezirksbaumwart zu zwei Zwanzigstel sein -r Zeir zu be¬
schäftigen und dementsprechend nach der Besoldungsregelung
zu bezahlen . Die Neuregelung ist derart gedacht, Laß die Amts¬
körperschaft einen Bezirksbaumwart im Hauptamt anstcllt , der
zugleich die Gemeindebaumwartsgeschäfte in verschiedenen Ge¬
meinden zu versehen hätte und von diesen der Inanspruch¬
nahme entsprechend mitbezahlt werden müßte . Zum Schluß
wurden noch eine Anzahl kleinerer Gegenstände erledigt . K

(Wetterbericht .)) lieber Südwesteuropa liegt zwar
noch Hochdruck, aber Flachdruckstörungen , die als Ausläufer
des bei Island befindlichen Luftwirbels nach Tüddeutschland
hereinragen , lassen für Freitag und Samstag mehrfach bedeck¬
tes , naßkaltes Wetter erwarten.

Calmbach , 5. Febr . Nächsten Sonntag findet im Kronen¬
saal das Märchenschauspiel „Die Königskinder " statt , lieber
die Aufführung in einer Nachbarstaat schreibt die dortige Zei¬
tung : „Ein stimmungsvolles Märchen ist ein Genuß für Ne
kindliche Phantasie , lim wie größer wird aber dis Freude , trenn
unsere Buben und Mädels das Treiben der Feen und Zwerge
selbst darstellen , als verzauberte Prinzen und Prinzessinnen
selbst austreten dürfen . Das Spiel der Kleinen in ihrer Naivi¬
tät ist so originell und kunstvoll und alle Erwartungen über¬
treffend , daß keines diesem lieblichen Zauber wieüerstehen kann.
Tausende leuchtender Kinderaugen haben entzückt die Feenpracht
geschaut und Tausende und Abertausende von Erwachsenen
waren ebenso begeistert durch das herrliche Spiel und sind wie¬
der jung geworden mit den Kindern . Da dieses stimmungsvolle
Märchen nur von hiesigen Kindern Largestellt und ein Teil des
Reinerlöses der Kinderhilfe dahier zugewiesen wird , sollte es
sich niemand entgehen lassen, diese» reizende Sviel unserer
Kleinen zu bewundern . Direktor Walter hat aus den Entnah¬
men der Königskinder schon über 10000 G .-Mark für Wohl-
tätigkeitszwecke abgegeb « .

Eßlingen , 3. Febr . (Zwei Betrüger .) Am Samstag wur¬
den einige hiesige Geschäftsleute durch die Annahme wertloser
100 Millionenscheine empfindlich geschädigt. Die sofort ein - '
geleiteten Nachforschungen der Kriminalpolizei führten zu der
Feststellung , daß zwei aus Stuttgart zugereiste Betrüger , der
25 Jahre alte Geometergehilfe Friedrich Herrigel ton Stutt¬
gart und der 32 Jahre alte Händler Peter Tritschlsr von Mol-
lis , in einer Reihe hauptsächlich kleinerer Geschäfte zum Teil
mit Erfolg versucht hatten , echte aber wertlose 100 Millionen-
Scheine als 100 Rentenmarkscheine einzuwechseln . Sie hatten
zu diesem Zweck in den Läden kleinere Einkäufe gemacht und die
Scheine in Zahlung gegeben . Die Täuschung gelang deshalb,
weil die wertlosen Schmne , die übrigens nur ans einer Seile
bedruckt sind, eine Tönung haben , die derjenigen der 100-Ren-
tenmarkscheine ähnlich ist, und weil auf der rechten Seite die
Zahl 100 aufgedruckt ist. Herrigel , der geständig ist, ist ftst-
genommen . Die Ergreifung seines Tatgenossen ist noch nicht
gelungen.

Schramberg , 4. Febr . (Liquidation eineLWonsumvereins .)
Die ordentliche Generalversammlung der Verbrauchergenossen¬
schaft Schramberg und Umgebung beschloß mit Stimmenmehr¬
heit die Auflösung der Genossenschaft auf 31. Januar 1925.
Dieses Konsumvereinsunternehmen ist an der Jnteressenlosig-
keit der Arbeitnehmerschaft zu Grunde gegangen.

„Durlesbach ". Welcher Schwabe kennt nicht das urfidele,
uralte , aber dennoch auch heute noch manchmal gern gehörte
Liedchen „von den schwäbischen Eisenbahnen ", welches anfängt
mit dem Vers:

Auf de schwäbische Eisebahne
Gibt es viele Haltstatione:
Stuegert , Mm und Biberach,
Meckwbeura, Durlesbach.

Aber woher stammt der Name „Durlesbach ". Vor dem Eisen¬
bahnbau war er laut „Seeblatt " auf keiner Karre zu rinden,
denn es gab keinen Ort solchen Namens . Als in den Jahren
1844—49 die Eisenbahnstrecke Friedrichshafen —Biberach gcbanr
wurde , sollte auf der zwölf Kilometer langen Strecke Aulendorf
—Mochenwangen , die mit einem Gefäll von 90 Meter durch
den einsamen , aber waldreichen Schussentobel führt , eine Sta¬
tion eingelegt werden . Die Eisenbahntcchniker , die auf dem ab¬
gelegenen Platze ihre Zelte für längere Zeit aufichlagen muß¬
ten , waren nicht gerade besonders erbaut . Da sie Hundertmale
den Bach (die dort noch kleine Schüssen ) durchwaten mußten,
so nannten sie in humorvollem Aerger den Platz „Durles-
bach". Zuerst im Scherz gebraucht , kam der Name schließlich
in die Lohnlisten , später auch in die Tabellen , vis ihn envlich
der den Äahnbau leitende Oberingenieur ^ Oberbaurar von
Gaah znm offiziellen Namen der namenlosen Station erhob.
Jahrzehntelang aber standen auf dem Platz nichts als die Bahn¬
hofsgebäude . Erst in neuerer Zeit sind dort noch weitere Ge¬
bäude entstanden . In früheren Jahren konnte der Eiienbahn-
reisende im Walde zwischen Durlesbach und Mochenwangen
ein uraltes , baufälliges kleines Häuschen erblicken. Es war
das sog. Storchenhäuschen , in welchem lange Zeit früher der
oberschwäbische Ränberhauptmann , der „schwarze Veri " seinen
Unterschlupf hattte . Nachdem er mit seiner Räuberbande ge¬
fangen genommen wurde , lag er in Ketten geresselt in dem
Gefängnisturm des Ehinger Tores in Biberach . Am 20. Juli
1819 wurde er während eines heftigen Gewitters umer den
schrecklichsisten Gotteslästerungen , die er ausstieß , vom Blitze
erschlagen , der alle Gefängnisse durchfuhr , ohne jedoch einen
anderen Gefangenen zu verletzen . Erst vor ungefähr 25—50
Jahren ist das Storchenhäuschen bei Durlesbach abgebrannt.

Baden
Psorzheiuy 4. Mbr . Ein aufregender Vorfall ereignete

sich gestern nachmittag halb 2 Uhr in der Grenzstraße . Ein
dort bei seinen Eltern wohnendes 18 Jahre altes Mädchen , das
krank zu Bett gelogen hatte , benützte den Augenblick, da cs 'eine
Mutter allein ließ , um sich im Fieberwahn aus dem Fenster des
vierten Stockwerks auf die Straße zu stürzen . Es hing schon
außerhalb des Fensters , als seine Mutter zusprang und es noch
an einem Fuß erfaßte . Nun schwebte die Unglückliche, der auch
das letzte Kleidungsstück auf die Straße herabgeiaüen war,
schreiend zwischen Himmel und Erde , während ne die Mutter
nur mit Mühe festhielt . Ins Zimmer hereinziehen ließ sie sich
nicht ; Hilfsbereite alarmierten daher die Weckerlinie , doch ehe
diese kommen konnte , hatten andere Nachbarn Leitern angelegt
und Hollen die Unglückliche aus ihrer entsetzlichen Lage he'.ab.
Sie kam sofort ins Krankenhaus . Eine große Menge batte sich
natürlich angesvmmelt , welche Zeuge des aufregenden Vor¬
gangs war.

Pforzheim , 4. Febr . An der Landstraße Ittersbach-
Langenalb fand man den in den 50er Jahren stehenden Milch¬
händler Geistert aus Langenalb als Leiche auf . Anscheinend
hat ein Herzschlag dem Leben des auf dem' Heimweg befind¬
lichen Mannes ein Ende gemacht.

Vermischtes
Wie man Wohmmgsschieber entlarvt . In der Untersuchung

gegen die Leiter des Frankfurter Wohnungsamtes werden im¬
mer neue Momente zutage gefördert . Die Kriminalpolizei ist
auf Grund der bisherigen Ermittlungen dazu geschritten , nun
auch gegen eine Reihe von Angestellten des Wohnungsamtes
Haftbefehle zu erlassen . Es handelt sich um den Stadt «ekre-
tär Karl Krebs , ferner den Angestellten ves Wohnungsamtes
Wilhelm Eckstein und den Kaufmann Hans Reich ; außerdem
wurde der Sta -dtsekretär Jakob Ohl festgenommen . Wie weiter
verlautet , wurde der Dezernent des Wohnungsamtes , Staütrat
Zielawski , am Freilag früh von der Verhaftung des Direktor-



Grosser und der übrigen Beteiligten vollkommen überraicht. Er
begab sich sofort auf die Kriminalpolizei und erfuhr hier erst
durch den leitenden Beamten Einzelheiten über die schweren
Beschuldigungen gegen seine Beamten. Ob mit den bisher:
Fsstgenommenen die Lisch der Beteiligten -abgeschlossen werden
kann, ist noch sehr ungewiß, da fortgesetzt neue Anzeigen euch
von der Bürgerschaft bei der. Kriminalpolizei .ingehen- Am
stärksten belastet ist der Schwiegersohn des Direktors Grosser,
der Kaufmann Hosch. Dieser hat in der letzten Zeit sur.. ' eine
Wohnung in einer der vornehmsten Gegenden Frankftcrts eine
sehr luxuriöse Einrichtung gekauft und auch für andere Aus¬
gaben so große Summen verwendet, daß behanvlet wurde, er
könne diese nicht aus einwandfreien Wegen sich bescherst haben.
Hosch stand in einem sehr engen Freundschaftsverhältnis zu
einem Frankfurter Möbelhändler . Der Dritte in diesem
Bunde war der ebenfalls verhaftete Adteilungsvorsteher v?s
Wohnungsamtes Könemund. Die drei Leute fuhren öfter, auch
während der Dienstzeit, im Auto in der Welt herum, denn. Hoich
verschoben nicht nur Wohnungen in Frankfurt , sondern auch in
anderen Städten . Aus diesen „Geschäftsreisen" kam er mitunter
nach Wiesbaden. Eine Wiesbadener -Familie schönste Verdacht
und stellte dem Möbelhändler wie auch dem Hosch eine Falle.
Eines Tages erschien bei dem Möbelhäirdler eine „Frau Dr.
X." aus Wie - - - - ,Wiesbaden. Diese „Frau Doktor" war das Dienstmäd¬
chen jener Wiesbadener Familie . Sie sah sich die Möüelaus-
stellung an , und es gefielen auch einige Zimmereinrichtungen,
die sie kaufen wollte, wenn sie eine Wohnung bekommen könnte.
Daraufhin erklärte ihr der Möbelhändler , daß man in Frank¬
furt sehr gut eine Wohnung bekommen könne. Er gab ihr einen
Brief an Herrn Hosch mit, an den sich die „Frau Doktor" wen¬
den solle. Der Möbelhändler trat auch in Aktion, wenn Woh¬
nungen durch Sterbefälle frei wurden ; dann wurden die Woh¬
nungen ausmöbliert und vermietet, d. h. verschoben. Eins
aber steht heute schon fest, was gestern noch in der Schwebe
war : die vorläufig von der Polizei zirr Vernehmung Sisticricn
sind vom Untersuchungsrichter bczw. von der Staatsanwalt¬
schaft definitiv verhaftet worden.

Die Konkurse mehren sich. Die Anzahl der Konkurseröff¬
nungen, die in letzter Zeit eine sinkende Terrdenz hatte, ist mit
Jahresbeginn wieder gestiegen. Nach der Zeitschrift „Die Bank"
wurden im Januar 757 Konkurse eröffnet gegen 59? im De¬
zember, 647 im November und 752 im Oktober,

Em Schüttelreim. Gossensaß bei Bozen in Südtirol ist
ein alter Flecken, dessen Name auf die Gründung durch den
germanischen Stamm der Goten zurückweist, als sie im Vor¬
dringen nach Südtirol und Oberitalien sich dort ansiedelten.
Der Name nM aus der mittelhochdeutschenForm götensasz
gleich Sitz des Goten hervorgegangen sein. Als dieser Tage
die Zeitungen von den ungeheuren Schneefällen dort berichte¬
ten, erinnerte ich mich an diese Erklärungen unseres trefflichen
Deutschprofessors. Sein allzeit bereiter Humor schloß auch
einen Schüttelreim an.

Ein Auto fuhr durch Gossensaß,
Da war 'ne rechte Soßengaß,
Daß sich die ganze Gassensoß
Nun über die Jn -sassen goß.

Neueste Nachrichten
W: lStuttgart, 4. Febr. Wie wir hören, wird als Nachfolger des
nach Breslau berufenen Unioersitätsprofessors Dr. Baur (Ztr.) Land¬
wirt Keller aus BergatreuteO.-A. Waldsee in den mürtt. Landtag
eintreten.

Magdeburg, 7. Februar. Der Werkmeister einer pharmazeuti-
tischen Fabrik wurde verhaftet. Er hatte seit längerer Zeit große
Mengen Sprit aus der Fabrik entwendet und daraus Schnaps her¬
gestellt, mit dem er einen schwunghaften Handel trieb. Da kein
Fluchtverdacht vorlag, wurde er wieder aus der Haft entlassen. Er
erhängte sich darauf in seiner Wohnung.

Berlin, 5. Februar. In Prag sind Beamte der Berliner Krimi¬
nalpolizei eingetroffen, um den in Prag verhafteten Sprilschieber
Weber und seinen Sekretär nach Berlin zu transportieren. Die
Ucberführung nach Berlin wird jedoch erst in einigen Tagen ausge¬
führt werden können, da noch einige formelle Schwierigkeiten in dem
Auslieferungsoerfahrcnzu beseitigen sind.

Bremen, 5. Februar. Der neue bremische Senat wählte in
seiner gestrigen ersten Sitzung die Senatoren Dr. Martin Donandt
und Dr. Theodor Spitta zu Bürgermeistern, Donandt autzerderdem
zum Präsidenten des Senats.

Danzig, 4. Febr. Der Danziger Völkerbundskommisiar, Mac
Donnell, hat in dem Poststreit zwischen Danzig und Polen sich rest¬
los hinter Danzig gestellt.

Bad Gastrin, 5. Februar. Infolge der anhaltenden Trockenheit
ist der hiesige Wasserfall oölig verschwunden. In seinem oberen
Teil find mehrere kleine Thermalquellen zum Vorschein gekommen.

Paris , 5. Februar. Die deutsch-französischen Handelsvertrags-
Verhandlungen werden heute vormittag wieder ausgenommen werden.
Bon beiden Delegationen wurde der Wunsch au-g sprachen, die
Verhandlungen mündlich weiterzufllhren. Lim5. Februar findet eine
Unterredung zwischen Dr. Trendelenburg und dem Handelsminister

Raynoldq statt, der ein Nachmittag eine Vollsitzung der Delegationen
folgen wird.

Nem-Pork, 4. Febr. Das Weiße Haus Hai eine Vorlage an¬
genommen, nach der Präsident Loalidge ersncht wird, eine Entivaff-
nungskonserenz einzuberufea. Der Zeitpunkt bleibt dem Präsidenten
überlassen.

Wiirttembrrgischer Landtag.
Stuttgart , i. Febr. Im Landtag wurde heute über die

zahlreichen Anträge abgestimmt, die zum ersten Kapitel des
Etats des Arbeits - und ErnährungsministenumZ cingebracht
worden waren. Im ganzen tvaren nicht weniger als 27 Ab¬
stimmungen erforderlich, aber diese Abstimmungen boten ein
sehr unerfreuliches und uneinheitliches Bild , indem sich ständig
wechselnde Mehrheiten und Minderlieiten und dabei die seltsam¬
sten Partcikomüinationen ergaben. Manche Abgeordnete schei¬
nen der Ausgabe dieser Abstimmung nicht gewachsen gewesen
zu »ein, denn man konnte beobachten, wie sie sich gegenseitig
über die Frage des Ja oder Nein befragen und auch beim Zu¬
sagen in die Löhe ziehen mußten . Aus den Abstimmungen
sind besonders hervorzuheben die Annahme des Antrags Andre
betr. die Lohn-, Gehalts - und Preispolitik gegen die stimmen
der Sozialdemokraten und der Kommunisten, die Ablehnung
des Antrags Roth auf Ratifizierung des Washingtoner Ab¬
kommens unter gewissen Vorbehalten, wobei Zentrum . Sozial¬
demokraten und Kommunisten gegen den Antrag , die Rechte,
die Deutsche Volkspartei und die Demokraten für den Annag
stimmten, was zu dem Zuruf „glänzende Koalition ' veranlaßt !».
Auch der Antrag des Finanzausschusses auf vorbehaltlose Ra¬
tifizierung des Washingtoner Abkomniens wurde mit 2l Ja
(Ztr . und Soz .) gegen 13 Nein (Komm., Völk. und Volksp.) bei
26 Enthaltungen der Rechte und Demokratie abgclehnt. Ein¬
mal kam es vor daß die Sozialdemokratie zu einem Antrag
aus Versehen mit Nein stimmte, weil sie ihn falsch aufgesaßt
hatte. Im übrigen galt die heutige Debatte dem Kapitel 2
(Zentralstelle für die Landwirtschaft), Gleich zu Beginn kam
es zu einem Zusammenstoß. Der Berichterstatter Pflüger
(Soz .) wandte sich dagegen, daß zwei Gemeinden für Torsstreu
Mittel bekommen haben, die aus dem Kapitel für die Hagel¬
versicherung genommen wurden. Er vertrat die Ausfassung,
daß es dem Etatrecht des Landtags widerspreche, wenn das
Finanzministerium beliebig Mittel aus einem Etatkapiiel für
ein anderes verwende. Der Präsident wies Len Abgeordneten
darauf hin,, daß er diese Angelegenheit Wohl als Abgeordneter,,
nicht aber als Berichterstatter Vorbringen könne, da es sich um
Besprechungen im Finanzministerium , nicht aber solche im Fi¬
nanzausschuß handle. Als Staatspräsident Bazille dem Be¬
richterstatter gelegentlich, zurief : Das ist ja alles Schwindel,
gab es einen langanhaltenden Tumult . Präsident Körner er¬
klärte, daß der Zuruf Schwindel sich auf die Zeitun-gsmtttei-
lungen bezog, aber nicht auf die Ausführungen des Bericht¬
erstatters . Staatspräsident Bazille wiederholte auch nachher,
daß die Berichte, die Pflüger vortrug , reiner Schwindel seien,
denn er habe in der Torfstreu -Angelegenheit lediglich den Ver¬
mittler zwischen dem Oberomtmann in Ehingen und dem Fi¬
nanzministerium gemacht. In der Debatte selbst wurde von
zahlreichen Rednern , die man sonst selten zu hären bekommt,
u. a . verlangt Schutz des deutschen Weinbaus gegen die Aus¬
landsweine, Schutz der Viehzucht, Förderung der Pferdepflsge,
Unterstützung der Feldbereinigungen und der Bodenverbessc-
rungen, billige und langfristige Kredite für die Landwirtschaft,
Entgegenkommen in Steuerfragon und die Einführung von
Schutzzöllen. Gelegentlich gab es auch Auseinandersetzungen
mit der Sozialdemokratie, die sich gegen die Schutzzölle wandte,
von denen der Kleinbauer nur Schaden haben würde Schließ¬
lich erledigte man noch das Kapitel 33 (Landgestüt). — In
der Nachmittagssitzung des Landtags wurden nachträglich die
Kapitel 32 (Zentralstelle für die Landwirtschaft) und 33 ' Lan¬
desgestüt) gemäß den Ausschußanträgen angenommen. Kapitel
34 (Landesgewerbeamt) zeitigte eine längere Aussprache, in
der von mehreren Rednern u. a . für folgende Forderungen
Plädiert wurde : Gewährung von Krediten zu erträglichem
Zinsfuß für das notleidende Gewerbe, steuerliche Entlastung,
Erhaltung des staatlichen Preis - und Schiedsamts, Maßnah¬
men gegen Len Hausierhandel, orößeres Entgegenkommen in
der Frage der Sonntagsruhe , Schutz der Heimarbeiterinnen,
Förderung des Baugewerbes , Erhaltung der Fachschule kür
Feinmechanik in Schwenningen und Unterstützung des Techni¬
kums für Textilindustrie in Reutlingen . Von Abgeordneten der
Linken wurde betont, daß zur Förderung des Handwerks auch
die Förderung der Arbeiterschaft gehöre, daß der größte Feind
des Handwerks die Industrie sei und Laß das Lehrlingswesen
bei den Handwerkern jeder Beschreibung spotte. Staatspräsi¬
dent Bazille wies eine Kritik des ALg. Manche (Dem ) als
unberechtigt zurück und der ALg. Elsas (Dem.» erklärte, daß
sich seine Partei die zwar parlamentarisch übliche, aber persön¬
lich äußerst verletzende Behandlung durch den Minister nicht
länger mehr werde bieten lassen. (Kap. 343 (Eichwesen) wurde
angenommen. Dann tagte man schließlich wieder bei leerem
Hause in die Nacht hinein.

Anträge im Landtag.
Stuttgart , 4. Febr . Der Abg. Heymann (So ; .) hat i«

Landtag zum Etat der .Kultverwaltung eine Reihe von Anträ¬
gen eingebracht, die sich beziehen auf Prüfung der Frage , ob ve»
Erlaß des Ministeriums des Kirchen- und Schulwesens Wir
den Verkehr zwischen Beamten und Landtagsabgeordneten mit
den Bestimmungen der Verfassung und des Beamtenrechis ver¬
einbar ist, auf die Ermäßigung der Studien ; Mähren an de»
Hochschulen, auf die Linderung der Not der Junglehrer , aus
die Angliederung von zwei Anfbauklassen an achtklassige«
Volksschulen für die Erteilung des Zeugnisses der mittlere»
Reise, auf die Errichtung von besonderen Klassen, oder Schule»
für schwachsinnige Kinder und auf Aenderung der Schullasten¬
verteilung. — Ein Antrag Mergenthalcr (Nat .-Soz ) wendet
sich gegen den Abbau der Ortssteuerämter und verlangt dere»
Wiederherstellung. Bei der Besetzung der nicht berufsmäßigen
Ortssteuerämter sollen in erster Linie Kriegsbeschädigteberück¬
sichtigt werden.

Schaffung von ausländischen Luftschiffwcrftrn.
Kurz nach dem glücklichen Abschluß der Amevika-Fahrr des

„Z. R . 3" tauchten mehrere Projekte Wer die Schaffung von
Luftschiffswerften auf . N. a . verhandelte die englische Regie¬
rung mit Friedrichshafen Wer den Erwerb von Lrzenzeu, und
auch Italien setzte sich für den Bau von Passagierlufttchifsen
nach dem Vorbild des „Z . R . 3" ein. Diese Pläne ' cherne»
sich jetzt zu verwirklichen. Nachdem Dr . Eckencr mehrere Tage
in London mit maßgebenden Stellen verhandelt har, wird er
sich jetzt nach Mailand begeben, um, wie vermutet »vird, dort
über die Schaffung einer italienischen Werst zu verhandeln.
Außerdem verlautet , daß die amerikanische Good Bear Eom-
pauh, die sich das Recht des Baus von ZePPestuluftichiffen'ür
Amerika gesichert hat, gegenwärtig mit Kaprtänleutnanr Flem-
m-ing vom „Z R. 3" verhandelt wegen Uebernahms der Lei¬
tung der Luftschifferschule in Acrorr (Ohio). Aach andere« in
Deutschland lebenden Zeppelinführern sollen ähnliche Verträge
angeboten worden sein.

Engelskirchen von den Engländern geräumt.
Engelskirchcn, 4. Febr . Seitens des englischen Kreisd p̂u-

tierten in Solingen ist der hiesigen Stadtverwaltung mitgereilt
worden, daß die gesamte englische Besatzung am Samstag mit¬
tag von hier zurückgezogen wird und vorher die von den Eng¬
ländern bnutzten Unterkunftsräume der Stadtverwaltung
rückgegeben werden.

Der künftige Finanzausgleich.
Berlin , 4. Febr . Im Reichsfinanzministerium trat beute

vormittag unter -dem Vorsitz des Reichsfinauzministers von
Schlieben eine Sonfereuz der Finanzminister der Länder zu¬
sammen. Nach einigen persönlichen Bemerkungen stellte der
Reichsfinarrzministerden Zweck seiner Einladung »nie rolgt dar:
Es wäre Üebereinstimmung zu erzielen Wer den künftige«
Finanzausgleich und damit über die Grundlagen , auf dene«
Reich, Länder und Gemeinden ihre Finanzwirtschaft nicht nur
im nächsten Haushaltjahr , sondern aus lange Zeit hinaus aus¬
bauen könnten. Mit einer vorübergehenden Lösung der Fra¬
gen des Finanzausgleichs sei heute niemandem gedient. Tie
Vorkriegshaushalte hätten die einzige Schätzung gebildet. Die
Unmöglichkeit, aus den Inflations -Verhältnissen heraus eine«
Finanzausgleich endgültig zu regeln, gehe schon aus der No¬
velle zum Landessteuergesetzvom Juni 1923 hervor . Es »ei
höchste Zeit, daß über den künftigen Finanzausgleich Lereren
werde. Allerdings beständen in wirtschaftlicher Hinsicht noch
gewisse Ungewißheiten fort . Wenn daher die gegenwärtige
Wirtschaftslage Zurückhaltung in den steuerlichen Anforderun¬
gen notwendig mache, und wenn die Steuererträge noch hinter
den Erwartungen zurückblieben, die bei dem gebotenen schonen¬
den steuerlichen Vorgehen gegenwärtig begründet erscheinen,
so seien sowohl das Reich als auch die Länder vor die Aufgabe
gestellt, ihren Bedarf aus das Maß zu beschränken, das dem ver¬
minderten Steueraufkommen entspricht. Der neue Finanzaus - k
gleich soll lediglich die Beteiligungsver-Hältmsse an den Steuer¬
aufkommen bemessen, wie es der Aufgabenverteilung zwischen
Reich, Ländern und Gemeinden entspreche.

Forderungen der Länder.
Berlin , 4. Febr . In der heutigen Fmanzministerkonferenz

wurde nach der Rede des Reichsfinanzmirnsters v. Schlieben
seitens der Finanzminister der Länder folgende Entschließung
d-r Länder bekannt gegeben: 1. Der bisherige Finanzausgleich
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Frarrerchrrtz.
Geschichtliche Erzählung aus dem 15. Jahrhundert

von Felix Nabor.
38) (Nachdruck verboten.)

Von dem Schelmenstreich, Len er selbst in einer Fehde wit
dem Schenken von Wartenberg ausgeführt hatte, sprach er frei¬
lich nicht; der Anstand verbietet uns , es zu erzählen; die Ritter
aber wußten davon und zuckten spöttisch die Achseln; als er
seinen Bruder anklagte. Er war nicht sonderlich Lei ihnen
beliebt, weil er beständig bei der Gräfin den Haß gegen seinen
älteren Bruder schürte, ja sogar die schwächsten Stellen der
Burg den Feinden Friedrichs verriet , so daß diese gewöhnlich
am meisten bedroht und beschossen wurden. Besonders der
derbe Wöllwarth , dessen offenem, geradem Sinn Eitels Hand¬
lungsweise zuwider war , konnte ihn nicht ausstehen und ließ
ihn dies fühlen, wo es angiug.

„Macht die Sache nicht ärger , als sie ist", brummte er grim¬
mig, „da kenne ich den Oettinger besser; der Spaß ist etwas
stark. Wer Friedrich ist ein ritterlicher Mann und wird ihn
nicht weiter treiben."

„Aber die Rottweiler wüten wie Löwen", fiel die starke
Stimme Klaus Hetzels ein, „über die Schmach, die ihnen ange¬
tan wurde. Sie verlangen einen allgemeinen Sturm und wer¬
den nicht rnhen, bis das Raübnest zerstört ist."

„Wie oft schon haben wir geströmt", erwiderte Wöllwarth,
„und nie ist es gelungen, einen Vorteil zu erringen . Die
Mauern der Burg scheinen von Erz zu sein, so sehr widerstehen
sie den Kugeln aus unseren Donnerbüchsen."

„Mer endlich werden sie doch fallen; es müßte mit dem
Teufel zugehen, wenn wir keine Bresche zu schlagen vermöchten.
Freilich wird es schwer gehen, denn die Besatzung verteidigt
sich wie wütende Wölfe. Wenn auf unserer Seite so viel
Feuer wäre, müßten wir rascher vorwärts kommen."

„Was wollt Ihr damit sagen, Herr Feldhauptmann ?" fiel
die Gräfin schneidend ein.

„Damit will ich sagen, Frau Gräfin ", erwiderte uner¬
schrocken Hetze!, „daß -die Städter murren , weil Eure Ritter
allzu saumselig sind und mehr in  die Augen Eurer Hoffräulein

Reichsstadt ginge, statt gegen ihresgleichen, würden sie sich
sputen. So Wer hemmt der eine den anderen, so daß wir
nicht zum Ziele kommen."

„Spart Eure Worte !" rief zornig die Gräfin . „Ihr habt
uns nicht vorzuschreiben, wie wir zu kämpfen haben; meine
Ritter und Frauen Wer laßt in Ruhe. Ich babe chon so oft
ein Auge zugedrückt Wer das wüste Lagerleben, Las ihr führt.
An meinem Hofe geht es fröhlich. Wer nicht ausgelassen zu.
Das merkt Euch! Anders lebt der Rittersmann als der Bauer.
Laßt meinem Hofstaat sein Vergnügen ; ich kümmere mich auch
nicht um die Eurigen . — Wie stehts mit einem Sturme ?"
wandte sie sich au Wöllwarth . „Sind wir gerüstet und ver¬
sprecht Ihr Euch einen Vorteil ?"

„Nicht den geringsten", erwiderte dieser, „llmere Geschütze
haben beim letzten Sturme arg gelitten und bedürfen der Aus¬
besserung. Habt etliche Wochen Geduld, Klaus ", wandte er
sich vermittelnd an den finster blickenden Feldhauptinann der
Städter , „wir wollen allgemein Sturm laufen und wenn dann
die Burg nicht fällt, so müssen wir auf andere Mittel sinnen,
sie in unsere Gewalt zu bekommen."

„Zum Teufel mit aller Geduld !" schrie Klaus Hetzel und
stürmte aus dem Saale.

„Der grobe Klotz!" sprach finster die Gräfin , die an der
Anklage, welche ihr der Hauptmann -derb ins Gesicht ge¬
schleudert hatte, etwas Wahres gefunden hatte, und sich vor-
nahm, energischer vorzugehen und aus die Vorbereitungen zum
nächsten Sturme besondere Sorgfalt zu verwenden.

„Warum gebt Ihr dem frechen Gesellen nicht den Laufpaß,
Frau Gräfin ", sprach Eitel , „Banernpack paßt eben nicht in
den Rittersaal ."

„Euer feines Wams paßt auch nicht zu unfern  Stahl¬
panzern ", sprach Wöllwarth , „und Euer Krautmesser im Gürtel
ist gut, fette Gänse zu köpfen. Klaus Hetzel Wer ist ein tapferer
Mann , der kein Blatt vor Len Mund nimmt . Im Kriege
kommt es nicht ans das Maul an , sondern auf den Kopf und
die Faust — und beide sind bei Klaus Hetzel gleich wacker."

Eitel wollte auffahren und dem Ritter antworten , doch
die Gräfin beschwichtigte ihn ; auf den Gesichtern der Ritter

Grasen Eitel durch den biederen Wöllwarth hervorgeruscn
hcttte. . . ^

„Zufrieden, Ihr Herren !" sprach sie, Len Finger erhebend.
„Keinen Streit in unserem Lager ! Wir bedürren um so mehr
der Einigkeit, als es bereits anfängt , Reibereien zwischen un¬
seren und den Söldnern der Städter Wzusetzen. Gebt Ihnen , ;
Ihr edlen Herren, kein schlechtes Beispiel, indem ihr selbst
einander anrennt , sondern laßt uns an dieser frommen Stätte
des Friedens auch wirklich Frieden halten. Laßt uns zu etwa-
Besserem Wergehen. Im schattigen Klostergarren erwartet uns
das Nachtmahl, -das eine besondere Ueberraschung bringen wird.
Eilt euch, ihr Herren , vertauscht Panzer und Heim mit Seiden- -
Wams und Barett und laßt nur die Damen nicht zu lauge
warten ."

Eine Stunde war unter den hohen Baumwipfelu , in dene»
der Chor der gefiederten Säuger heute kerne Ruhe finden
sollte, die ganze Hofgesellschaftin fröhlichster Laune versam¬
melt. Von dem Turm der Klosterkirche tönte die Glocke und
rief die frommen Schwestern zur Mette ; gedämpfter Psalmen - -
gesang drang in den Garten und mischte sich in das lustige!
Lochen der geputzten Edelfräulein und in das galante Gespräch
der Ritter . >

An den starken A-esten der Bäume hingen zahlreiche Later - -
nen mit farbigen Gläsern und warfen ein magisches Licht auf
das bunte Treiben. Nach dem Mahle zerstreuten sich die Teil¬
nehmer in größeren und kleineren Gruppen ; nicht allzu fein?
Scherze flogen hin und her und wurden mit lau :em Gelächter
beantwortet . .

Plötzlich ertönte aus dichtem Gebüsch vielstimmige Musik, k
hell schwirrten die hohen Flöten und Fiedeln und lustig 'chmet- r
terten die Hörner darein . :

Alles strömte dem Orte zu, von woher die Hellen Töne er- !
klangen. Wer die Musizierenden watren nicht sichtbar; ei« :
hohes Hag von Ziergesträuch entzog sie den Blicken der Hof¬
gesellschaft, die neugierig den fremdartigen Weisen lauschte.

Wie ein glänzender Falter erschien Plötzlich ein Mädche» .
in strahlendem Gold, blitzendes Geschmeide im dunklen Haar,'
zwei funkelnde Dolche in den Händen. Sie begann den Tan », j
den Walter im Waldtale gesehen hatte.
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ist, wie aus den Ausführungen des Herrn Reichsministers der
Finanzen im Haushaltausschuß des Reichsrats selbst sich ergibt,
einseitig zu Gunsten des Reiches und zu Ungunsten der Länder
und Gemeinden ausgeschlagen. Die in dem Reiecenrenentwurf
des Reichsfinanzministeriums vorgesehene Neuregelung bringt
eine weitere untragbare finanzielle Verschlechterung der Länder
und Gemeinden und trägt dem anerkannten Grundsatz der
Trennung der Steuerquellen in keiner Weise Rechnung. Die
Länder sind übereinstimmrendder Auffassung, Laß ein endgül¬
tiger Finanzausgleich grundsätzlich nur dann möglich ist, venu
ihnen die Einkommensteuer und Körperschaftssteuer mit Ein¬
schluß der Steuer vom Kapitalertrag nach Maßgabe eines
Reichsrahmengesetzes zurückgegeben wird. Die endgültige Re¬
gelung des Finanzausgleichs soll zu einem möglichst frühen
Zeitpunkte, wenn irgend angängig mit .Wirkung vom 1. April
1926, ab erfolgen. Die endgültige Stellungnahme zur Frage
der Rückgabe der Finanzverwaltung bezüglich der Einkommen¬
steuer und der KörPerschaftsstcuerauf die Länder und Gemein¬
den bleibt Vorbehalten. Die Mehrzahl der Länder fordert diele
Rückgabe. Solange das Reich diefe Steuern verwaltet , erhält
es eine Verwaltungsunkostenentschädignngvon 4 Prozent . Die
Regelung der Aufwertung und der Abgabe zum Ausgleich der

- Geldentwertung vom bebauten und unbebauten Grundbesitz
muß vor dem endgültigen Finanzausgleich und mit Rücksicht
auf diesen stattfinden. 2. FW die Uebergangszrit bis zur Rück¬
gabe beider Steuern an die Länder bleibt nur übrig ein Ver-
teilungsshstem bei der Einkommensteuerund Körperschaftssteuer
beizubehalten. Der Anteil des Reichs an der Einkommensteuer
und Körperschastssteuerermäßigt sich vom 1. Avril k925 ab auf
4 v. H. 3. Weiterhin müssen die Länder für sich und ihre Ge¬
meinden zur teilweisen Deckung der Fehlbeträge in ihren Haus¬
halten vorn 1- April 1925 ab eine Erhöhung ihres Anteils an
der Umsatzsteuer Wer 20 Prozent hinaus fordern. Im übrigen
müssen den Ländern und Gemeinden die Einnahinen des Rech¬
nungsjahrs 1924 aus Reichsznschüssen insbesondere für die
Schutzpolizei mindestens in ihrer bisherigen Höhe erhalten blei¬
ben oder durch entsprechende Erschließung weiterer Steuerein¬
nahmen ersetzt werden. 4. In Rücksicht auf die Forderung der
völligen Rückübertragung der Einkommensteuern und Körpcr-
schcrftsstenern beschränkt sich das Reich für das Rechnungsjahr
1925 auf eine Uebergangsregelung Liefert beiden Steuern . TM
dieser Uebergangsregelung der Einkommen- und Körperschaits-
stenern für das Rechnungsjahr 1925 ist darauf Rücksicht zu neh¬
men, daß beide Steuern später den Ländern zurückgegeben wer¬
den. Dies gilt besonders für die Wahl des Erhebungszeck-
ranms , wobei die Forderungen der Wirtschaft hinsichtlich des
Zeitpunkts tunlichst berücksichtigt werden sollen, dessen Einkom¬
men der Besteuerung zu Grunde zu legen ist. Soweit die Län¬
der an dem Ertrag der Reichssteuern beteiligt sind, muß ge¬
währleistet werden, daß der Erlaß oder die Aenderung der
Steuersätze nicht ohne Zustimmung des RerchScais erwlgen
dürfe. Der Reichsfinanzminister erklärte, daß man an die Rück¬
gabe der Einkommen- und Körperfchaftsfteuer an die Länder in
absehbarer Zeit nicht denken könne. Er betonte Len engen Zu¬
sammenhang der Auswertung, der Steuerreform und des Fi¬
nanzausgleichs. Darauf wurde in eine eingehende Beratung
eingetreten. — In den Besprechungen wurde beschlossen, zur
meckeren Beratung des Finanzausgleichs eine Konimission -ein¬
zusetzen, die aus Len Beauftragten der im Stenerausschuß des
Reichsrats vertretenen Länder bestehen wird. Die Kommission
nimmt am nächsten Dienstag ihre Beratungen auf.

Deutscher Reichst«».
Berli «, 4. Febr . Auch die heutige Reichstagssitzung, in dir

die sozialpolitischen Erörterungen fortgesponnen wurden, nahm
einen sehr ruhigen Verlaus. Das mangelnde Interesse des
Hauses an diesem Beratungsstoff ist zwar bedauerlich, aber
man muß zugeben, daß die breite und umständliche Art , wie er
von den Gewerkschastliernder Parteien — und fast nur solche
kommen ja eigentlich zu Worte — ausgewälzt wird, nicht ge¬
rade geeignet erscheint, viel Aufmerksamkeck für die Beratun¬
gen zu erwecken. Es sind dieselben Stichworte, die immer
wiederkehren: Erwerbslosenfürsorge, Washingtoner Abkom¬
men, Tarifpolitik usw. Zwischendurch wurde die Angelegenheck
der Ruhrkredite gestreift, die der deutsch-demokratische Redner
als eine ungeheuerliche Zuwendung an die Industriellen cha-
rakterisierte, eine Auffassung, -der man von Leutschnationaler
Seite scharf entgegentrat . Reichswirtschaftsminister Brauns
erwiderte gegen Schluß der Debatte zusammensassendau > die
bislang vorgebrachten Bitten und Beschwerden aus dem Hause.
Zugleich gab er einen Ueberblick Wer die Tärigkeit des ihm
unterstellten Ministeriums der in der erfreulichen Feststellung
gipfelte, daß überall wieder die Firiedensleistnngen erreicht
find. Nebenbei sähe die Regierung keineswegs, wie es tagtäg¬
lich in der kommunistischen Presse zu lesen sei, das Heil der
Wirtschaft in verlängerter Arbeitszeit und verkürzten Löhnen.
Zu Beginn der Sitzung legten die Deutschnationalen unter
Zustimmung des Hauses Verwahrung gegen die neuen dreisten
Uebergriffe der polnischen Grenzbesatzungin der Weichselgegend
ein. Das Ziel dieser Nadelstichpolitikist ja, Ostpreußen von

dem Zugang zur Weichsel abzuschnüren. Die Dentschnationalen
kündigten an , daß sie -diese in der Tat höchst dringliche An¬
gelegenheit demnächst ausführlich zur Sprache bringen würden.
Der Zentralverband der Arbeitsinvaliden ließ heute seine
Scharen bei dem Reichstag ausmarschieren. Sie sollten für
eine Erhöhung der Invalidenrenten demonstrieren, die ange¬
sichts der ungeheuren Freigiebigkeit des Reiches gegenüber den
Ruhrindustriellen nicht länger sich abweisen ließe. Der Zen¬
tralverband der Arbeitsinvaliden wird von der Sozialdemokra¬
tie patronisiert . Die Sozialdemokratie, die eine Weile von
solchen Methoden sich fernhielt, scheint also wieder die Straße
mobilisieren zu wollen.

Der Prozeß Bewersdorf gegen Kroner.
Berlin , 4. Febr . Vor dem Großen Schöffengericht Berlin-

Mitte begann heute -der Beleidigungsprozeß des Landgerichts¬
direktors Bewersdorf , des Vorsitzenden im Magdeburger Rot-
Hardt-Prozeß , gegen Lanügerichtsdirektor Kroner, den Vor¬
sitzenden des RepublikanischenRRichterbundes. Es wurde fol¬
gendes Urteil gefällt : Landgerichtsdirektor Dr . Kroner wird
wegen formaler Beleidigung zu einer Geldstrafe von 3000 Mk.
verurteilt , im Nichtbeibringungsfvlle zu einem Tag Gefängnis
für je 60 Mark . Dem Nebenkläger wurde die Bekugnis erteilt,
das Urteil in der „Vossischen Zeitung ", der „Deurschrn Richtcr-
zeitung" und in dm: „Magdeburgischen Zeitung " auf Kosten des
Angeklagten zu veröffentlichen. Die Kosten des Verfahrens wur¬
den dem Angeklagten auferlegt . — Nach Len Plaidoyrrs er¬
klärte Dr . Kroner in einem Schlußwort un: :r Hinweis auf
seine dreißigjährige richterliche Tätigkeit, er habe das Ober¬
haupt des Staates gewissermaßen verteidigen müssen. — Ter
Generalstaatsanwalt hatte eine Geldstrafe von 1000 Mark , im
Nichteinbringungssalle 50 Tage Gefängnis beantragt.

Vom Ausschuß für Siebelungs - und Wohnungswesen.
Berlin , 4. Febr . Der Ausschuß für Siedelnngs - und Woh¬

nungswesen des vorläufigen Reichswirtschaftsrars nahm eine
Reihe von Leitsätzen zur Wohnungszwangswi ctschaff an , wo¬
rin zu -der Frage, der Hypothekenaufwertung Stellung genom¬
men und die Erhöhung der Hauszinssteuer auf 20 Prozent ds-r
Friedensmiete, sowie ihr Ausbau zu einer Reichssteuer vorge¬
schlagen wird, deren Verwendung ausschließlich fiir Zwecke der
Wohnungsbauförderung erfolgen soll. Die Mieten sollen. Sen
Leitsätzen zufolge, unter Würdigung der wirtschaftlichen Ge¬
samtlage in absehbarer Zeck der Friedensmfeie angeglichen
werden, wogegen der Hauseigentümer wie früher die Verwal-
tungs - und Betriebskosten zu tragen hat. Ferner wird die
Aushebung des Wohnungsmangelgesetzes für alle oder be¬
stimmte Arten von Wohnungen befürwortet.

Um die Rührindustrie-EntschädigUN-en.
Berlin , 4. Febr . Entgegen den bisher verbreiteten Dar¬

stellungen der Vorgänge bei den Ruhrindnstrie -Entschädigungen
erfährt die „B . Z . am Mittag " von zuständiger Stelle , daß
nicht etwa zwischen den 20. Dezember und jetzt ein Betrag von
645 bezw. 715 Millionen ausgeza-hlt worden ist, sondern daß
diese Zahlungen sich Wer mehr als ein Jahr erstrecken. Tie
Unterstützung geschah zunächst durch Vermittlung von Krediten,
dann durch Garantien und als die Reichsbetriebe wieder Geld
hatten, durch die Hergabe von vorläufigen Darlehen , wobei
der jeweilige Nachweis des unmittelbar dringenden Bedürf¬
nisses gefordert wurde. Die Interessen der kleineren Geschädig¬
ten sind insofern begünstigt worden, als der Abschluß mit
ihnen als erster durchgeführt wurde. Die Zuwendungen an
die Industrie sind nicht selbständig vom Kabinett, sondern im
Zusammenhang mit Aufsichtsstellenund Sachverständigen er¬
folgt und zwar sind gegenüber den insgesamt geforderten Sum¬
men Verminderungen um 20 und 30 Prozent durchgesetzt wor¬
den. Schließlich handelt es sich'bei der ganzen Angelegenheit
nicht um ein Novum, sondern um einen Teck der Reparations¬
verpflichtungen, die genau uach dem Vorgang anderer ver¬
handelt und beglichen werden mußten.

Die Untersuchung der Barmat -Kutiskee-Affäre.
In der Verhandlung des preußischen Landtagsausschusscs

zur Untersuchung der Kreditgeschäfte der Seeh-rndlung wurde
am Dienstag als Zeuge noch der sozialdemokratische Abgeord¬
nete Heilmann vernommen. Der Zeuge erklärte, daß er Jul.
Barmat nach dem Krieg kennen lernte, als er die Berichterstat¬
tung für ein holländisches Blatt Wernahm , zu dessen Grün¬
dung Julius Barmat 350 000 Gulden hergegeben habe. Wäh¬
rend des Belagerungszustandes konnte Barmat nach Amster¬
dam telephonieren. Die Erlaubnis war ihm von Herrn von
Lüttwitz vom Korpskommondo erteilt worden. Bei dieser Ge¬
legenheit habe Barmat auch den Adjutanten des Herrn von
Lüttwitz, den Träger eines Namens eines alten Adelsgeichlech-
tes kennen gelernt . Dieser erklärte, er werde aus der Reichs¬
wehr entlassen und wolle sich eine neue Existenz schaffen. Bar¬
met stellte ihm die erforderlichen Mittel zur Verfügung . Mit
dem Reichspräsidenten sei Barmat durch das Schreiben eines
hervorragenden belgischen Politikers an Ebert zusammen ge¬
kommen, in dem dieser bat, ihm mitzuteilen, welche besonderen

Wünsche die Sozialdemokraten für die Friedensverhandlunge«
in Versailles hätten. Barmat wurde vom Reichspräsidenten
zu einem Abendessen eingeladen und später zum Empfang deS
Antwortschreibens zu einer Taffe Kaffee. Seitdem habe der
Reichspräsident Barmat oder einen der Barmats nie wieder¬
gesehen. Zum Falle Franz Krüger erklärte Heilmann, daß sich
aus der Stellung Krügers im Büro des Reichspräsidenten
fortwährend Konflikte ergeben hätten, die schließlich znm Aus¬
scheiden Krügers führten. Zuwendungen habe nach Heilmanns
Ansicht Krüger weder genommen, noch seien ihm solche ange-
boten worden. Der Sohn Eberts habe sich selbst an Barmat
gewandt und sei dann in der Bremer Privatbank angestellt
worden. Ec fei dort Wer bald wieder ausgeschieden, da ihm
die Tätigkeit nicht gefiel. Heilmann selbst HWe in den Jahre«
1920/21 mit Barmat viel verkehrt; es sei fast kein Tag ver¬
gangen, wo sie nicht zusammengekommen seien. Seit 1920 habe
an diesen Zusammenkünften auch Polizeipräsident Richter teil-
genommen. Heilmann HWe auf diese Weise auch Kenntnis
von Len Geschäften Barmats erhalten , die in der Hauptsache
Lebensmittelgeschäfte waren . Von Einfuhrmonopolen für Bar¬
met sei ihm nichts bekannt. Barmat sei als einer der viele«
Lieferanten mit herangezogen worden. Heilmann schilderte
dann -die Reise nach Holland, an der auch der kommunistische
Abg. Könen teilgenommen habe. Könen selbst HWe die Reise
dazu benutzt, um von Barmat ein Darlehen von 8000 Mack
zu bekommen. Die Briefe seien ihm bekannt, die Könen Bar¬
mat zu vernichten gebeten habe, um seiner Stellung -bei der
kommunistischen Partei willen. Heilmann behauptete, daß sich
seine ganze Beteiligung an dem Verhältnis zu Barmat zur
Staatsbank auf die Empfehlung an den Finanzminister be¬
schränkt habe. Solche Empfehlungen gebe jeder Abgeordnete
eine Unzahl W, wobei selbstverständlich Jrtrümer passiere»
könnten. Ans seinen Aufsichtsratsposten in den Barmatsirmen
habe er weder direkt noch indirekt jemals einen Pfennig erhal¬
ten. Geschäftlich sei er bei Barmat zweimal tätig gewesen, wo¬
bei es sich um Schiedsrichterpostengehandelt habe, die Wer auch
nichts eingebracht hätten. Weder Kuttner , noch Wels, noch
Lüdemann hätten bei irgendeiner Barmatbank jemals Konte«
gehabt. Er selbst HWe ein Konto bei der Merkurbank gehabt,
das zur Nachprüfung zur Verfügung stehe. Hellmann schil¬
derte dann, wie er von Barmat die Zustimmung zur Gründung
der Treuhandgesellschaft erhielt . Barmat habe ihm General¬
vollmacht für alle Geschäfte ausgestellt, die durch einen Ver¬
treter vorgenommen werden können. Er HWe davon keinen
Gebrauch gemacht.

Kriegsrat in Athen.
Athen, 4. Febr . Heute früh fand eine große Militärbera¬

tung in Anwesenheit des Ministerpräsidenten und des Kriegs¬
ministers, sowie des Generalstabes statt, in der große Rüstnngs-
käufe beschlossen wurden. An ausländische Firmen werden oe-
deutende Lieferungsaufträge für Artillerie und Ausrüstung « »
aller Art erteilt werden.

Wrederverhaftung des Sprrtschiebcrs Kapp. Der Sprit¬
schieber Kopp, der vor einiger Zeit in Holland verhaftet, dann
aber wieder freigelaffen wurde, weil das ihm zur Last gelegte
Vergehen gegen Las Monopolgefetz und Beamtenbestechung
den holländischen Behörden keinen Anlaß boten, die Ausliefe¬
rung Kopps zu genehmigen, ist erneut verhaftet worden, da er
auch wegen Betrugs und Urkundenfälschung verfolgt wird. Die
Auslieferung Kopps dürste nunmehr gesichert sein.

Morde und Selbstmorde. Nach einer Statistik des Reichs¬
gesundhecksamts find im Monat Oktober 1924 in Len 334 dent-
schen Orten mit mehr als 15 000 Einwohnern insgesamt 1559
Morde und Selbstmorde verzeichnet worden gegen 1605 im
Oktober 1923. Davon entfallen auf Württemberg ' Stuttgart
20) in 14 Orten zusammen 36 gegen 30 im Oktober 1923. Baken
(Mannheim 11, Karlsruhe 6) in 11 Orten zusammen 57 gegen
58 im Oktober 1923.

Theater in Calmbach
im „Krorre«- -Saal

Lorrrrkag , de » 8 . Aedr « «r , »schm. '/-4 Uhr und abeudS
V-8 Uhr unter gefl. Mitwirkung 8 » hiesiger Schüler

«ad Schülerinnen.
Ein Teil des Reinertrages ist für die Kinderhilfe bestimmt.

„INS ITSnSsskSiHCVsi *"
Romantisch-komisches Orig .-Feen-Märchenschausptel in sechs
Bildern von Z . P . Prantl . Spielleiter : Dr . Friedr . Walter.

Preise der Plötze im Vorverkauf in der „Krone" und
an der Kasse: Sperrsitz 1.50 Saalplatz 1.— Gallerte
60 inklusive Steuer . — Kinder zahlen auf allen Plätzen
die Hälfte.

Wahl zum Landeskirchentag!
Am Sonntag, den 15. Februar, find die Wahlen zum Landeskirchentag. Wir empfehlen den bewährten bis¬

herigen Abgeordneten unseres Kirchenbezirks,
Herrn Apotheker Hu§o vorenksi 'M in Neuenbürg,

zur Wiederwahl. Wir bitten die Kirchengemeindegenoffen, sich zahlreich an der Wahl zu beteiligen.
Schultheiß Allinger , Dobel ; Michael Baier , Schwarzenberg ; Stadtschultheiß Bätzner , Wildbad ; Betriebsleiter Blaich , Neuenbäri ; Stadtpfleger Brachhold » Wildbad;

Bezirksnotar Brehm , Wildbad ; Michael Bub , Salmbach ; Pfarrer Fader , Dobel ; Stadtpfarrer Dr . Federli «, Wildbad ; Sebulchi-iS Feldweg , Höfen ; Sonnen Wirt

Fieg, Loffenau; Gemeindepfleger Fivler, Schwann; Pfarrverweser Fischer, Feldrennach; Rekior Fuchs» Herrenalb; Stadtschuliheiß Grüb, Herrenalb; Pfarrer Gundert,
Höfen ; Christian Hegelmayer . Neuenbürg ; Friedrich Heiner , Neuenbürg ; Kirchenpfleger Hieber , Wildbad ; Apotheker Hochsteit-'r , Schömberg; Emil Holzer , Rotenbach;

Dr. Horsch» Feldrennach; Ortssteuerbeamtera. D. Hutteulocher, Loffenau; Kaufmann Karl Jack, Conweiler; Dr. W. Joseahans, W'ldbad; Schulrat Keck, Neuenbürg;
Fritz Keller, Calmbach; Schultheiß Keßler, Ottenhausen; Schultheiß Kircher, Gcäfenhausen; Schultheiß Kirchherr, Kapfenhrrtn; Pfarrer Klemm» Conweiler; Josef
Klingenmayer, Waldrennach; Schultheiß Knöller, Neusatz, Stadtschultheiß Knödel, Neuenbürg; Jakob König, Arnbach; Schulth iß Krantz, Jgelsloch; Fabrikant Kübler,
Calmbach ; Oberamtspfleger Kübter , Neuenbürg ; Pfarrer Kunz . Birkenfeld ; Rektor Luther , Calmbach ; Pfarrer Lutz, Gräfenh Martin Lutz, Neuenbürg ; Eugen.

Mahler, Neuenbürg; Regierungsrat Mangold. Neuenbürg; Oberlehrer Martin, Birkenfeld; Dekan Dr. Megerliu, Neuenbürg; Dr Metzger, Höfen; Friedrich Moschütz,
Waldrennach ; Oberlehrer Müller , Herrenalb -Gaistal ; Badmeister MSnl , Wildbad ; Bäckermeister Neumann , Calmbach ; Gerne, epfleqer Neuweiler , Dennach; Pfarrer

Nill, Loffenau; Kirchevpfleqer Oelschlager, Schömberg; Meister Gottlob Protz, Calmbach; Schultheißa. D. Reister, Niebelsbach; Schuhmachermeister Renschler, Calm¬
bach; Bezirksnotar Reuß . Neuenbürg ; Ernst Roth , Niebelsbach ; Oberlehrer Rothfuß , Schwann ; Bauunternehmer Romoser , Herre alb ; Oberlehrer Rühle , Gräfenhausen;

Kirchenpfleger Ruff , Birkenfeld ; Oberlehrer Ruppert , Conweiler ; Stadtpfarrer Seilacher , Herrenalb ; Schultheiß Gchaible , Ro nsol; Gemeindepfleger Schevrer , Con¬

weiler ; Kirchenpfleger Sch ' fferle , Feldrennach ; Schmidt zur Hochmühle, Ottenhausen ; Kirchenpfleger Schöuiuger , Grunbach ; G <rttlieb Schouthaler , Feldrennach ; Ver¬

walter Schuster , Charlottenhöhe ; Schlossermeister Schwerste , Wildbad ; Kirchenpfleger SchwitzgSbele . Langenbrand ; Gemeind,pfl ger Speer , Engelsbrand ; Friedrich

Stahl , Bieselsberg; Johannes Stahl , Oberlengenhardt; Prokurist Stolz, Neuenbürg; Pfarrer Supper, Schömberg; Hermann Treiber, Calmbach; Werkmeister Trippner,
Wildbad ; Fabrikant Adolf Bester , Birkenfeld ; Rektor Vollmer , Neuenbürg ; Oberlehrer Weihreter , Engelsbrand ; Erich Weiß , Ottenhausen ; Schultheiß Wurster,

Engelsbrand ; Pfarrer Zier , Ottenhausen . .



Maul - und Klauenseuche.
Nachdem die Seuche neuerdings im Oberamisbezirk

Calw in den Gemeinden Altheugstett, Gechinge», Mona¬
ko« und Neuhevgstett ausgebrochen ist, wird auf die ge¬
naue Beachtung»der seuchenpolizeilichen Bestimmungen für den
Viehverkehr, insbesondere im 15 Km.-Umkreis, hiermit be¬
sonders hingewiesen.

Neuenbürg, den 4. Febr. 1925. Oberamt:
Amtmann Hecke!.

Pfinzweiler.
Am Gamstag , den 7. d . MtS ., nachmittags V-2 Uhr,

«erden im Zwangswege

killt Kuh. sowie2 milk KkUliden
gegen Barzahlung versteigert.

Zusammenkunft beim Schulhaus.
Gerichtsvollzieher Ecker.

WmochtW.
Dis Gtadt Pfarzheim verpachtet am

Dienstag, denw. Februar 1928. nachmittags2Uhr.
auf dem Seehanse im Hagenschieß bei Pforzheim auf 6 Jahre
das Jagdrecht für den Sladtjagdbezirk rechts der Enz und
den Teil des städtischen Waldes, der auf Gemarkung Huchen¬
feld gelegen ist, mit rund 700 kn.

Als Bieter werden nur solche Personen zugelasfen, die
sich entweder im Besitze eines Jagdpasses befinden, oder durch
ein schriftliches Zeugnis der zuständigen Behörde Nachweisen,
daß gegen die Erteilung des Jagdpasses keine Bedenken
bestehen.

Die Pachtbedingungen liegen während der üblichen Dienst¬
stunden im Rathaus Zimmer 89 zur Einsicht auf, woselbst
auch nähere Auskunft, erteilt wird.

LlWtu-VttjitiMllg.
Die Gemeinde Ittersbach versteigert am kommenden

Montag de« S. Februar 1S2S nachfolgende Stangen:
Baustangen I . Klaffe 136 Stück,

11. „ 464
Hagstangen 399
Hopfenstangen I. „ 847

kl II. 534
III. 493
IV. 1099

Rebstecken I. 495
II. 350

Bohnenstecken 140

Aorstamt Reuerbürg.

Wegsperre.
Der li «k«seitige Eyach¬

talweg ist wegen Jnftand-
setzungsarbeiten vom Freitag
den 6. Februar ab bis auf
Weiteres

gesperrt.
Aorstamt Htrsa « .

MeWjstliWii. «»d
Pipittholz-BerUiis

am Mittwoch,den 11 Februar
1928, nachmittags 3Vs Uhr,
im „Rößle" in Hirsau aus
Staatswald Distr. Oitcnbron
nerberg Abtlg. 3 Wasserweg,
6 Stammheimerweg, Distrikt
Altburgerberg Abt. 1 Algen-
brunnen, 9 Spindlershof; Distr.
Lützenhardt, Abt. 15 Heuweg,
22 Hoffeld, 32 Ernstmühler¬
klinge, 46 Brandplatte, Distr.
Weckerhardt Abt. 26 Kuchen-
brückle, Fichteuftaugeu : 1034
Baust. 1—III. Kl. 667 Hag
stangen I.—HI. Klaffe. 974
Hopfrnst. I.—ll . Kl. Tann .-
Roller, 2 Mir. lg. gereppelt:
10 l., 138 II., 26 Ul. Klaffe.
Losverzeichnisse durch die Forst¬
direktionG. f. H. Stuttgart.

Wild bad  a . E.
Habe eine wenig gebrauchte

ZMoge
wegen Entbehrlichkeit zu ver¬
kaufen.

Fr . Wacker , Schaffner,
Eibergstraße 126.

Zusammenkunft vormittags 9 Uhr beim Rathaus.
Auszüge fertigt Waldhüter Großmüller auf vorherige

Bestellung.
Ittersbach den 4. Februar 1925.

Der Gemeinderat.
Kappler,  Bürgermeister.

Ratschreiber Julius Huber.

E a l m b a ch.

ttotzrelk-tmIiMW.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Samstag , de« 7. Februar 1S25,

im Gasthaus znm »Anker * in Ealmbach
stattfindenden

Mtzrelk-feier
freundlichft einzuladen, mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Emil Kiefer,
Sohn des Gg. Fr . Kiefer, Holzhändlers und früheren

Adlerwirts in Calmbach.
Elsa « laich,

Tochter des -j- Gg. Blaich, Holzmstr., in Calmbach.
KirchgangV-12 Uhr in Calmbach.

Neuenbürg.
Empfehlesh-- S- O-Woreii»H

aller Art
in nur erstklassiger Ware bei billigen Preisen, besonders ein
Posten Damenhalbschuhe » P . 7 SO Mark , Kon-
strmandenstieftl von 10 .80 Mark an.

dl.L. Matz , und Reparatnr -Acbeite » werden
sauber und billigst ausgeführt.

Karl Schöulhaler , Schuhmachermeister,
Rentiers Nachfolger.

werden geliefert und verlegt, alte Böden repariert und neu
hergestellt. Postkarte genügt.

Stefan Volk »Spezialgeschäft.
Karlsruhe , Schützenstraße 61.

Birkenfeld.
Eine schöne 37 Wochen

trächtige

RotzM
Fchkrh.
sowie ein

«OM»

jähriges
Zuchtrinv

verkauft
Earl Knnzman « .

Tüchtige

sucht Stellung für sofort oder
später.

Angebote an die Enztäler-
Geschäftsstelle.

Ktsirkr-Atbkilroml
Neuenbürg.
Telefon Nr. 53.
Wir suche« :

3 Restaurantkellner.3Köche,
6 Köchinnen, 1 jg. Konditor
für Saisonstellen, sowie eine
größere Anzahl Dienstmädchen
in Jahresstellen für Privat¬
haushaltungen, ferner 1 Bau-
ondMöbelschreiner,1 Schlos
ser, 1 Hilfsarbeiter (je iu
Alter von 17—20 I .)

In folgenden Berufen haben
wir noch

Lehrstellen
zu besetzen:

Bäcker, Gärtner, Sattler
und Tapezier, sowie Schmied
(sämtliche mit Kost und Woh¬
nung beim Meister).

Wa ldrennach.
Empfehle meine

mit eirka 20 Pfd. prim»
Wagenschmiere Inhalt zum
Preis von 7.50 ^ frei Haus.
Bestellen Sie sofort. Postkarte
genügt.

Adolf Müller,
Oelhandlung.

Schwann.
Wegen Verheiratung meines

Mädchens suche per 15. Febr.
ein ordentliches, fleißiges

MMen.
nicht unter 17—18 Jahren.

Frau Ludwig Aldinger
zum „Hirsch*.
Arnbach.

Ein
SWtzl'
schwel»

hat zu verkaufen
Lorenz Grotzmann

plorrlieim.
Zu sofortigem Eintritt ein

junges, fleißigesMütchen
gegen gute Bezahlung und
Behandlung für Zimmer und
Büfett gesucht.

L Hummel
zur Stadt „Baden."

kann sofort mit einem
bedeutenden Preis -Abschlag

geliefert werden. ' Lieferung kann mit meinem Lastwagen
franko erfolgen. Bestellen Sie sofort, bevor der Vorrat

vergriffen ist, bei der

WMIIIIIS,
Ink . : HV. LLLNtriLlbrsuN,

lelkl. 16  Dirks » kslä l êlss. 16.

Schömberg.  ^
Der verehrt. Einwohnerschaft von Schömberg 2

und Umgebung zur g fl. Kenntnis, daß ich hier ein A

Gipser -Gefchöft Z
eröffnet habe. ^

A Unter Zusicherung solider Arbeit und mäßiger §
Preise Halle ich mich bestens empfohlen. X!

^ Hochachtendl ^

H LlMlian OehrNeh.

Gesangbücher
in reicher Auswahl

empfiehlt die
C. Meeh 'sche Buchhandlung , Neuenbürg.

Farbe tragen,
heißt Farbe bekennen.

o. Bismarck.

Ortsgruppe siieusndürg

Conweiler, 4. Februar 1925.
ToSes - klnssige.

Verwandten und Bekannten die traurige
Nachricht, daß mein lieber Mann, unser guter
Vater, Groß- und Schwiegervater

Wilhelm ISck n
heute morgen 6 Uhr im Alter von 75 Jahren
sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Lhriftine Jäck , geb. Fröhlich.

Beerdigung Freitag mittag 3 Uhr.

Herrevalb, 4. Februar 1925.
Statt Karte« .

ToSes- klnzeigr.
Heute mittag4 Uhr wurde meine liebe Frau,

unsere gute Mutter
Frau Elk« Senker»

geb. Scherer,
von ihrem schweren Leiden erlöst.

Im Namen aller Verwandten:
Friedrich Seufer mit Kiodern.

Beerdigung Freitag nachmittag V»5 Uhr.

Sonntag den8. Februar 1928. abends'/-8Uhr.
im »Bikren - -Saal

unter Mitwirkung der Feuerwehr -Kapelle
Neuenbürg (Dirigent Max Eitel ).

Bsrtrags -Folge:
1. Kaiser Friedrich-Marsch . Friedemann.
2. Begrüßung . Dr. Boepple.
3. „O Deutschland hoch in Ehren" gemeinsames Lied.
4. Gedichtoorträge.
5. Friedericus-Rex-Marsch . Radeck.
6. Ansprache des Herrn Eduard Kneller,  Sluttgart.
7. Vaterländ.LiedersammlungFeuerwchrkapelleNeuenbürg.
8 „Schlageter , ein deutscher Held - ,

Schauspiel aus unserer Zeit . Gustav Pfennig.
9. „Der Gott, der Eisen wachsen ließ" gemeinsames Lied.

10. Hohensriedberger Marsch . . Friedrich der Große.
11. Schlußwort . . . tzauptmann Leuchtenberger.
12. g) Flaggenlied , -

d) Alte Kameraden-Marsch / - - - - -" ine.
Nach Abwicklung der Vortragsfolge kameradschaft¬

liches Zusammensein.
Saalöffnuug V-7 Uhr Beginn püvktl. V-8 Uhr.

Eintritt SO Pfg.
Das Programms berechtigt zum Eintritt und ist im
Vorverkauf in der „Enztäler"-Geschäftsstelle zu haben.

Zu recht zahlreicher Beteiligung ist jedermann,
der deutsch fühlt und denkt, aus Stadt und Land
freund!, eingeladen. Für auswärtige Besucher ist
bei genügender Beteiligung für Kraftwagenverbindung
gesorgt.

V. D. V.» Ortsgruppe Neuenbürg.

Dobel.

ToSes- kknzeig«.
Heute früh l '/r Uhr versch'ed- nach langer

Krankheit unsere liebe Mutter, Groß- und Ur¬
großmutter, Schwester, Schwägerin und Tante

Friedrike Pfeiffer. Witwe.
geb. Bai 1H,

im Alter von 86 Jahren , 7 Monaten. Wir
bitten der Entschlafenen ein Andenken bewahren
zu wollen.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Samstag nachmittag

V-3 Uhr statt.
Den 5. Februar 1925.

Tüchtia->r. im Lavgholzführen bewanderter

Fuhrmann
kann sofort eintreten

Ernst Kling , Sägewerk, Pfinzweiler.

in »
,78»^ , . l

«ePHtimOrl - ».!
«nt»»«rbetzr, s« «
ffmft. inI.VerN.78«
« .PnfUnftrOi» .». '
ftMleid., Rnchech,
»»rbehntte«. PreURümmer 10 ck»
S» F«lte» höh. S
besteht kein Anspr«
Lieferung der Zeit«

Rückerstattung
Ve»n»»pr«st«

Bestellungen nehnu
Poststellen, sowie?
iuren u. Auotrstger

jederzeit rnt- eg-
»deNewa Mr. ,

^ 30

Dtaatsbürgschaft für
Der Finanzauss

Sitzung zusammen ui
gen der Kommuni ste
Staatsregierung ern
gewerblichen Erzeuge
württ . Genossenschaft
Giroverband in Stut
Mittelstand , namentli
zum Betrag von insg
Württ . Staats Büvgs

Notstandskredite fi
Der Verband la

fentlicht in seinem „G
machung, die die grüß
wirte verdient. Ihr
Landwirtschaft Kprozei
Mitteln, -Saatgut , Fut
miteln in Form von
für das jedoch eine !
scheinlich gelten wird,
Kredite würde durch,
schehen. Me Kredite
für Genossenschaftsmil
der in Betracht. Dm
schuft sitzende Schreci
zweifellos bislang du
es ist deshalb die in '
bemerkenswert, als ai

Noske über k
Hannover , 5. Feb

ftrie- und Handelskam
weilenden türkischen 3
ren industriellen Vesi«
hielt Oberpräsident S
einige Sätze hervorzu
hat der Botschafter v
richtet. Die Türkei h
gestellt. Weiß Gott , <
Lösung näher , als m
Versailles zu unterschi
dem Beispiele der Tür
in der Verschiedenheit
denen Völkern. Wir
In Deutschland komm
die jetzt durch die wir
stenz bedroht sind, ein
Deshalb gilt es, in er
satt zu machen."

Die Untersuch
Berlin , 4. Febr. ^

über die Barmatangel
woch geradezu dramat
Abgeordnete Heilmani
Barmat auch bei seine
eine mehrstündige Rech
Freund zu verteidigen
daß er selbst, obwohl
bevollmächtigter Barn
tätig war , dafür abei
habe. Immerhin ist
Barmat einen betrog«
amten der preußischen
sei, als er die notleil
zerns übernahm. Bei
Herrn Heilmann trotz
Barmat wiederholt de
Arme gegriffen hat . ^
scheint reichlich niedrig
richtig wäre, so hat du
in der Theorie so schar
freuen, wenn ihr nun
wird, daß sie sich von
und gern hat Geld gel
ganzen Mittwoch vor
men worden, bei dem
mittag brachte Zeugen
Zusammenstößen mit
ten. Ein Kriminalb«
ersten Versuch, Getreid
decken, nicht nur Herr
von dem Barmatvertr
nisch gerufen wurde,
Polizei, der, soweit w
nahe steht. Dann der
über die Zustände im 1
Beamten heftige Kämt
bald man davon hörte
Richter unhaltbar gewi
am Samstag noch wei

Paris , 5. Fel
an Stelle Magin
meransschussesfü
^ , Brüssel, 5. Fe
daß der Bericht dk
zu erwarten sei.

London, 5. I
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